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reſprung, 5  . und ltores Vorkommen
dos 1e  ens

Amtsgeri  tsrat or
Am 12 ni 1927 iſt aiſerho Hildesheim der erſte amilien⸗

tag unſeres Geſamtgeſ

echts eſtlich egangen ies gibt Mmir die An⸗

1
regung, das noch mal zuſammenzufaſſen was die Uellen ber den Ur⸗
ſprung, die Schreibweiſe und die erſten drei Jahrhunderte unſeres amilien⸗
namens ergeben der urkundlich nachweisbar chon reichlich ein halbes ahr
tauſend en Hildesheim bodenſtändig iſt

Gutenberg gerade die wichtige Erfindung der Buchdruckerkunſt
ollende als unſer Name Zum erſten Male ſchriftlichen Aufzeichnungen
quftau und zwar 1450 und 1451 den Schoßregiſtern der Hildes⸗
heim ort findet ſich ein Hinrik Rümekorff der Schilling Schoß z
und zwar der Hagenbäuerſchaf die von Altersher nach dem agen
urſprüngli eingezäunten Gehege hieß, der damals chon mit

doppelten ore verſehen war (ſpäter Langer und Kurzer agen)
N den Regiſtern vor 1450 findet ſich unſer Name noch nicht ebenſo nach
1451 nicht mehr Unſer erſter Namensträger wird alſo vielleicht nur vor
übergehend der en Biſchofsſtadt Hildesheim gewohnt aben Es war
damals nichts Außergewöhnliches daß aus dem weiten Umkreiſe eute von
den Dörfern dorthin weil der Bauer der Abhängigkeit des rund⸗
beſitzes und den perſönlichen ienſten entrann wenn —  ahr und Ta  9 von
ſeinem Herrn nicht reklamiert innerhalb der Stadtmauer gelebt Dar
als war auch den Städten die Landwirtſcha noch die weſentliche
Grundlage des Wo  an  e mit

Es iſt des Vorkommens nur den zZwei Jahren anzunehmen
daß unſer erſter Namensträger nach 1451 aufs Land oder wieder aufs Land
gezogen iſt Jedenfalls finden wir den weiten Träger 1458 mit
an Rümekorff Hotteln als Meier des Hildesheimer Kloſters Zur

aufgeführt das gerade dort und auch anderen Ortſchaften der Um
gend viel run und Boden beſaß Den öſtern und Stiftern vor⸗
ugsweiſe die planmäßigen odungen und Kultivierungen verdanken ge⸗

=
weſen die ZuUr zeitigen und ſpäter erblichen Ausleihung des urbar gemachten
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Landes beſtimmte Gefälle Korn und andern Naturalien nd
bäuerlicher Anſiedlung und Seßhaftmachung eführt en

Wenn unſer Name nun auch vor 14  — urkundlich noch nicht enannt
wird, ſo iſt doch anzunehmen, daß chon früher als erſt bald nach 1400
beſtanden hat

Die Entſtehung und Vererbung der Familiennamen, deren Hauptzweck
Vvar, Verwechſlungen zwiſchen den Trägern ein und desſelben Vor⸗) Na⸗

vermeiden, begann im allgemeinen erſt etwa vom Jahrhundert
C  „ und zZwar unächſt bei bedeutenden amilien mit großem Beſitz; ihnen
olgten in den nächſten zwei bis drei Jahrhunderten der niedere Adel, das
Bürgertum und zuletzt die Bauern und die ländlichen Handwerker. Wenn
nunmehr der Name Rumscottele in Hildesheim ſchon 1292 vorkommt,
ebenſo 1439 der Name Rumenap, ſo kann man annehmen, daß unſer auf
denſelben —  SO  tamm „  mm  „ räumen“ zurückzuführender Name nicht ange
nach 1300 auch chon auf dem ande beſtanden en wird

Die Bildung der Familiennamen, die bald eine ſehr mannigfaltige war,
erfolgte je nachdem nach mehr oder weniger zufälligen äußeren nläſſen,
eruf, örtlicher Herkunft, Charaktereigenſchaften, äußerer Erſcheinung uſw
an Namen finden ſich in Befehlsform, Rowohlt (Rodewald),
Griepenkerl, Sydekum, Spanuth, Binnewies, alſo in plattdeutſcher Mund
art Zu dieſer Art Namen gehört auch der unſrige Nach einer Lesart ſoll
auch aus ihm das alte Landsknechtsleben noch widerklingen, und eine Be⸗
deutung ſoll ſein, es ſolle der orb (plattdeutſch Korff), nämlich der anz⸗
orb geräumt werden. iel wahrſcheinlicher iſt aber die andere Erklärung,
—  — ſich bei Profeſſor Heintze „die eutſchen Familiennamen“, eite 25, und
übereinſtimmend ami bei Profeſſor ndreſen „Deutſche Volksetymologie“
findet Dieſer ſagt dort eite 246

Die hochdeutſchen Namensformen Reimſchüſſel Raumſchüſſel und
Ramſchüſſel mit den niederdeutſchen Rumſchöttel und Rumſchüttel
edeuten „räume eere) die ſſe 1 und wollen den bezeichnen,
der das tun, ar en pflegt Gleiches Sinnes mit dieſem
Namen ſind Rühmekorff und hochdeutſch zurechtgelegt Rühmekorb
ne uhmkorf, nur daß hier ein orb der Schüſſel ebenſo
Rumenap, Rümenapf; hier iſt es der Napf

Wie chon erſichtlich, iſt die Schreibweiſe unſeres Namens in den beiden
alteſten Quellenſtellen übereinſtimmend „Rümekorff“ geweſen, ebenſo ZU⸗
nächſt noch ſo in den erſten 150 XS§  ahren nachher, ſowei damals in ſchrift
lichen Aufzeichnungen in Regiſtern, Liſten und Rollen vorkommt. ana
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ommen aber naturgemäß in dieſen e von ritter Hand für Steuer⸗ und
ſonſtige wer aufgeſtellten, mehr oder weniger umfangreichen Verzeich
niſſen aller möglichen Namen auch abweichende Schreibweiſen bei ehr vielen
von dieſen vor, ebenſo nachher, als etwa nach nde des 30 jährigen Krieges
die Führung von Kirchenbüchern allgemein einſetzte. Auch in dieſen iſt bis
in das vorige Jahrhundert hinein die Schreibweiſe der Namen vielfach
genau und ſ

anken eweſen, zuma genaue ſchriftliche Grundlagen, wie
eute bei Führung der Standesamtsregiſter, damals noch nicht vorlagen.

hat ein Paſtor in Hotteln noch in der Zeit vor 11 bis 130 A 5  ahren
bei allen Eintragungen unſeres Namens, der damals dort chon ehr häufig
vorkam, ihn e Tur „Riemkorf“ —

geſchrieben, was ohne weiteres falſch iſt
Ferner unterſchrieben in einer amtlichen Eheſtiftung 1818 der Burgſtemmer
R ſeinen Namen ohne h, und zwei Mahlerter gleichzeitig mit und, ab⸗
weichend von ihrer heutigen Schreibweiſe, ohne Im Hotteler erkoppe⸗

=

—
lungsrezeß von 1859 ferner unterſchrieben alle mit „Rühmkorf“, nur einer
unterſchrieb „Rühmekorff“, während eine Nachkommen eute auch längſt
die andere Hotteler Schreibweiſe führen Im Kirchenbuche von Harber fer
er iſt der Name des erſten 1703 von au  ar dort Eingeheirateten von
Dem Paſtor „Rümekorb“ geſchrieben; daher iſt die Schreibweiſe mit
nde (hochdeutſch für Korf) bei dem ortigen Zweige weiter beibehalten,
und hat nachher von den anderen auch noch das in der aufgenom⸗
men Erſt in der weiten Hälfte des vorigen A S  —  ahrhunderts ſind die verſchie⸗
denen Schreibweiſen ſtändige geworden und leiben es nunmehr ſo weiter.
ber für den urſprünglichen verwandtſchaftlichen Zuſammenhang der einzel⸗
ten Zweige ſind und leiben teſe Verſchiedenheiten in der Schreibweiſe de
Namens ohne Belang. Bei anderen Namen kommen oft noch größere
renzen vor

Von 1458 ab iſt unſer Name in Hotteln eßhaft geblieben,
ein gute Zeichen für die Beziehungen wiſchen der Sülte und unſeren Na⸗
mensträgern AN der jahrhundertelangen Reihenfolge hat zZwar die
von 1458 bis 1537 urkundlich bisher noch nicht geſchloſſen und die Vor

der ein oder zwei Generationen dieſer Zwiſchenzei en noch nicht
ermittelt werden können. Um 1537 iſt dort aber ein Hans und von 1558
bis 1564 ein Henni nach ihm aufgeführt. Nrj des Coldinger Steuer
regiſters enthält eine Aufzeichnung des Pfg und Knechtegeldes von
1537, und in dem Verzeichnis der Knechte findet ſich noch ein or R., der
vermutlich, wie das meiſtens und bis in das vorige Jahrhundert hinein der
Fall war, als jüngerer Bruder auf Hans Hofe ne war Bei Hans
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heißt eS 240 ldn thut. Gldn, bei Dr ldn thut. N  — Matt (1 n
waren Mattier, Mattier 2 Mariengroſchen Pfg.)

RIn  23 Nr 49 von 1558 finden ſich verzeichnet:
in Hotteln: der eben genannte Henni R.,

b) in Hans R.,
ferner in Nr 51, auch von 1558, in Hotteln wieder als einziger unſeres
Namens Henni R., esg in Nr von 1564, und es ei 1558 von ihm
gift tor Ulten 35 alter harden Korne, alter Havern; als Steuer
ſind 15 ½ ldn ermer

Von 1583 bis 1586 erſchein dann in dem Quittungsbuche Nr. 327
über die Lieferung von Gefällen die in den einzelnen K 5  ahren in
Hotteln Heinrich oder Henrich R., in dem letzteren X 5  ahre ganz plattdeutſch
als Reumekorff aufgeführt 1585 findet ſich derſelbe als Ackermann, 50
X  FJahre alt, auch in den Erbhuldigungsakten, ebenſo damals in Oeſſelſe der
Kötner Hans R., N 5  ahre alt, und in um eine Ackermanns Hans R. 5
itwe, ahre alt, (von der aber der jetzige Wätzumer eig nicht ab⸗
ſtammt) Alle drei Genannten finden ſich ſo auch noch in dem Uſter⸗
regiſter von 1585

Im Coldinger agerbu von 1593 olg dann in Hotteln, und zZwar
wieder allein, unter den dieſtpflichtigen „gantze Meyere“

Hans Rümekorff, deß Hof gehört in die Sültzen, hat den ahr Be⸗

—
wohnet, e gehören Huefen Landes, zinſet davon Fud 10 ½
Mltr. Korn partim Hildesheimer Maß, iſt K 5  ahre alt, hat einen eyxr  —

wachſenen Sohn, ſein Gewehr iſt ein Lang und urtzrohr,
ferner im Coldinger Erbregiſter von 1593 daſel auch allein unter den
„gantze Meygere“

an ümekor der Hof gehört in die Sülze, ſein Vather iſt 30 ein
A N  —  ahr verſtorben geweſt, aber noch unbefreyt, gehören dabei Hufe
Landes, zinſet davon 4 ½. Fud partim minus Ht., iſt alt ahr,
helt Knechte, ſein gewehr iſt ein Kurtz und Langrohr

In dieſem ſelben Verzeichnis findet ſich in Oeée  e auch wieder der vor
hin genannte Kötner Hanss R., nicht aber mehr die in um
Das Lagerbuch von 1593, das als Ue wohl genauer, und das eit ausS

führlicher iſt als das Erbregiſter, ferner noch auf
einen Kötner Henni Rümekorff in Bolzum,
einen Kötner Hinrich Rümkorff in Lühnde,
einen Kötner Curdt Rümkorff in Ummeln
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Der genannte Hans in Hotteln o mm weiter auch noch in den alten
bis 1585 zurückreichenden Hotteler Kirchenrechnungen vor und iſt von 1607
bis 1625 Altariſt. Sein Sohn ei Henni Hennig) R.; etwa von
1610/20 bis 1677 und war von 1665 ab auch ari Er iſt als
Henrik auch in der Originalurkunde Nr 168 vom 27 1656 und als
Vollſpänner Heinrich vorher 1645 auch in der Amtsbeſchreibung von

mit dem größten Hofe in Hotteln, und zZwar dort wieder noch als ein⸗
ziger des Namens aufgeführt. Nn dieſer ſelben Amtsbeſchreibung findet ſich

O

eſſelſe noch ein Kotſaß Henni R., ferner in G  um ein Vollſpänner
Heinrich und in Gleidingen unter 21 wüſten ofen einer von enn

1667 erſcheint weiter ein Hinrich auf einer von Iltenſchen Halb⸗
meier⸗Hofſtätte von orgen in ilm Er gibt Gr Hofzins, alter
Getreide und ferner den Geiſtlichen Schinken und rot und
den Küſter Ur rot und Stiege Weizengarben.

1671 kommt ein Henrich auch in Sarſtedt und Helperten vor, ferner
ein Ha  anner Albert und ein Kötner Hanß R in ie ein
Kötner Hanß in Lühnde.

NRSR der Hotteler Landbeſchreibung von 1672 ießli erſcheinen dann
chon drei unſeres Namens, nämlich

der Vollſpänner Henni Rümekorff,
der Vollſpänner or R.,
der Halbſpänner an

Erſterer iſt der Stammvater der verſchiedenen otteler Zweige,
Stammhofe Nr aus insbeſondere nach und nach ange oder kürzer an-:  —

äſſig auf den ofen und Stellen NrJ 1  „ 1, 25, 14, 19, 48, owie
mehrerer au  ar eßhaft gewordener Zweige, ſo 1758 in Oerie durch Kauf
des Clareſchen ofe ferner 1777 durch Heirat in den ſſenſchen Voll⸗
ſpännerhof in Mahlerten, der JZur Hofkammer des Hochſtifts meierpflichtig
war, und 1798 durch Einheirat in die Kißſche Großkötnerſtelle in Burg
ſtemmen

Der eben genannte an iſt der Stammvater vor allem des
etzigen Wätzumer Zweiges und ſeiner Ausläufer.

Quellen
Schoßregiſter m Stadtarchiv Hildesheim
Dr Doe nexr, Studien Zur Hildesheimiſchen
Beverini Bibliothek ZU Hildesheim
er Nr 3 3  2 und 327— 4  ber Ddas Kloſter St Bartholomae Zur Sülte¶·

er Nr. 207 und 208. enthalten die Landbeſchreibungen

2 von Sarſtedt
daſelb

und Helperten (vor Sarſtedt) vwon 1671
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Staatsarchiv Hannover:
Coldinger Steuervegiſter, un von 1537 und von 1558 is 1564 in
al Br. Arch De

ſ 19 Nrä 8, 4 „ und

Erbhuldigungsakten 1585 in Cal. Br Arch Deſ Nr. Vol II
Muſterregiſter 1585 Aſe in Deſ Nr. 19= oldinger Lagerbuch wvwon in Hann Deſ Amt Hildesheim, Domanialia
Nr.——— ——– —  Coldinger Erbregiſter — 1593 in ann. EX Amt annover

B 11 NrMuſterungsrollen von 1591/99 bi  S 1602 in Cal Br. Arch
Beſchreibung des Amtes Ruthe aus 1645 in Hann De  — 88 C. Amt RutheQ Nr. der Originalurkunden von 1656
Iltener Erbregiſter von 1667 in Hann Deſ. K 5§  —  lten Gen 10
Landbeſchveibung von Hotteln, Delm, uſw von 1672 unter Hildes
heimer Archiv Teil und zwar unter Teil Abſchn. Nr. 8 — 88

—

4

Ho⸗

tteler Kirchenrechnungen von bis 1625 und von 1665

Die bäuerlichen herrendienſte.
loppen

Allgemeine?s.
Die Geſchichte des Ackerbaues iſt ſo alt wie das Menſchengeſchlecht und

Schon in derchließt ſich die For  ri der Ziviliſation
Schrift leſen wir, daß Kain und Noe Ackerbau trieben; bei den egyp⸗

tern, Griechen und Römern an der Ackerbau in en Ehren; Oſiris,
Ceres und Saturn wurden als Begründer des Ackerbaues göttlich verehrt
In ina führte der Kaiſer bei dem jährlichen Ackerbaufeſte ſelbſt den
ug

Ein eigener Bauernſtand ildete ſich jedoch erſt heraus, als unſ ere
Vorfahren aufhörten, Nomaden ſein, und anfingen, die iehzu mit
dem Ackerbau vertauſchen Bei den Germanen ildete ſich der Bauern⸗
an allmählich, als man von der rohen Weidewirtſchaft zZ um Ackerbau über⸗
ging und aus dem Gemeingut mit gemeinſamer Nutzung von 100

Chr bis 300 Chr.) Gemeingut mit Sondernutzung und ießli
Eigengut wurde Dieſer Bauernſtan verſchwand jedoch wieder in der Zeit
der Völkerwanderung. Der altfreie —  che Mann ber  äftigte ſich nur mit
Landesangelegenheiten, mit rieg und Jag  d, und ließ ſeinen cker durch
Knechte und Leibeigene eſtellen, die durch rieg, Handel oder durch
freien Willen des Knechtes erworben Als in der olge der Ackerbau
zunahm, rennte ſich der Landeigentümer von ſeinem Leibeigenen, ie
ihn aus der Hausgemeinſchaft aus und gab ihm Wohnung und Ländereien

meiſten Hufe von Morgen (Ackernahrung) wofür ewiſſe


